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Tel. 0921 309 - 500 bzw. - 504 
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 Außenstellen 

 

Im Klinikum Bad Staffelstein 
Am Kurpark 11 

96231 Bad Staffelstein 
Tel. 09573 562-25 
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1. Aufgaben und Ziele des 
Aphasikerzentrums Oberfranken e. V. 

      

Das Klientel des Aphasiker-Zentrums Oberfranken e.V. sind Menschen mit 

erworbenen Hirnschädigungen, insbesondere mit daraus resultierender 

Sprachstörung (Aphasie) im Regierungsbezirk Oberfranken. Ziel der Arbeit ist es 

zunächst, die aphasischen Menschen und ihre Angehörigen umfassend über das 

Behinderungsbild Aphasie aufzuklären, ihnen die neurologische Erkrankung 

betreffenden Informationen zu vermitteln und sie dabei zu unterstützen, alle im 

Zusammenhang mit der Behinderung notwendig gewordenen Schritte einzuleiten. 

Weit darüber hinaus reicht das umfassendere Ziel des Zentrums, die psychosoziale 

Nachsorge der meist mehrfach behinderten Menschen zu verbessern und ihre 

Integration in die Gesellschaft trotz bestehender Sprachbehinderung zu fördern. Die 

auch nach vielen Jahren nicht abgeschlossenen Prozesse der neurologischen 

Rehabilitation und der Neuorganisation des Gehirns werden dadurch unterstützt, 

dass die Betroffenen aktiviert und in so viele kommunikative Strukturen wie möglich 

eingebunden werden. Das geschieht zum einen durch die Integration in die 

zahlreichen Selbsthilfe-, Kommunikations- und anderen therapeutisch angeleiteten 

Gruppen. Zum anderen wird je nach Lebens- und Interessenlage jede und jeder 

Einzelne individuell gefördert und entsprechend seiner Stärken und Möglichkeiten in 

die Gesellschaft integriert. Durch das Aphasiker-Zentrum erhalten die sprach- und 

körperbehinderten Menschen alle erdenklichen unterstützenden Maßnahmen, die 

ihnen eine umfassende Teilhabe am gesellschaftlichen Leben ermöglichen.  

  

 

2. Entwicklung und heutige Struktur 
 

Das Aphasiker-Zentrum Oberfranken e.V. mit Sitz in Bayreuth wurde im März 1999 

unter dem Namen Aphasie-Stützpunkt Bayreuth – Zentrum für Oberfranken vom 

damaligen Trägerverein Aphasiker-Zentren Nordbayern e.V. gegründet. Anfang 2005 

wurde es als eigenständiger gemeinnütziger Verein eingetragen.  
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In der Gründungsphase waren die Öffnungszeiten auf einen Tag in der Woche 

beschränkt. Von Oktober bis Dezember 1999 wurde das Zentrum mit der Diplom-

Sozialpädagogin Heike Frankenberger halbtags, ab Januar 2000 ganztags besetzt. 

 

Von 2001 bis 2003 war das Zentrum mit 2,5 Stellen besetzt. Ab Jahresmitte 2003 

musste aufgrund der Haushaltslage das Personal von 2,5 auf 1,5 Stellen reduziert 

werden. Das Stammpersonal des Zentrums bestand seither aus Heike 

Frankenberger, Dipl. Sozialpädagogin (FH), Vollzeit und Silke Seidel, Dipl. 

Sozialpädagogin (FH), Teilzeit. Nur durch fortlaufende Mehrarbeit und eine straffe 

zeitliche Organisation gelang es den Mitarbeiterinnen, alle Angebote des Zentrums 

weiterhin aufrecht zu erhalten und der steigenden Nachfrage durch Betroffene und 

Angehörige gerecht zu werden. Dem vermehrten Zeitbedarf neurologisch 

beeinträchtigter Menschen konnte mit dieser dünnen Personaldecke allerdings nicht 

im behinderungsbedingt notwendigen und wünschenswerten Maß entsprochen 

werden.  

 

Um die soziale Integration der Betroffenen im ganzen Regierungsbezirk weiterhin 

gewährleisten zu können, wurde im Jahr 2006 das Projekt „Tutorensystem für 

Aphasiker und ihre Angehörigen“ entwickelt. Der Ansatz baut auf freiwilligem 

Engagement der Betroffenen auf und zielt darauf ab, dass sie sich gegenseitig 

unterstützen (nähere Beschreibung unter Punkt 7). Die Implementierung dieses 

Modellprojekts bei gleichzeitig unveränderten bisherigen Angeboten hätten die 

beiden Mitarbeiterinnen mit ihren 1,5 Stellen nicht leisten können. Deshalb wurde im 

November 2006 zusätzlich eine Kraft zweckbefristet in Teilzeit eingestellt. 

 

Im Jahre 2008 gab es in der Personalstruktur verschiedene Änderungen. Die Leitung 

Frau Heike Frankenberger ging Ende August in den Mutterschutz/Erziehungsurlaub. 

Für sie wurde ab 01.09.08 Dipl. Sozialpädagogin (FH) Ursula Schubert eingestellt. 

Silke Seidel schied im November 2008 aus dem Aphasiker-Zentrum aus. Im 

Dezember 2008 wurde Dipl. Sozialpädagogin (FH) Anca Ursu für das Tutorensystem 

in Teilzeit eingestellt.  
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Weiter erhielt das Aphasiker-Zentrum vom Bezirk Oberfranken und dem Bayerischen 

Staatsministerium eine 0,5 Stellenaufstockung. Somit konnte im Sommer 2008 im 

Klinikum Bad Staffelstein eine Außenstelle eröffnet werden. Für den Standort Bad 

Staffelstein wurde im März 2008 die M.A. Klinische Linguistin Carola Grünberger in 

Vollzeit eingestellt. Sie ging im Dezember 2008 in Mutterschutz/Erziehungsurlaub. 

Ihre Arbeit übernahmen im Januar 2009 Frau Uta Zühlke, Romanistin und Klinische 

Linguistin und Renate Veit, Dipl. Pädagogin/Musikpädagogin,  beide mit je einer 0,5 

Stelle. 

 

Im Oktober 2008 wurde in Bamberg eine neue Außenstelle mit einer Personalstelle 

eröffnet. Hierfür wurden Renate Veit, Dipl. Pädagogin/Musikpädagogin und Klaus 

Kowalski, Logopäde mit je einer 0,5 Stelle eingestellt. Zur Unterstützung des 

Zentrums in Bamberg wurde die Stelle der in Bayreuth ansässigen Verwaltungskraft 

Yvonne Huber auf Vollzeit aufgestockt. Klaus Kowalski schied im Februar 2009 aus 

dem Aphasiker-Zentrum aus. Frau Anca Ursu, welche bereits am Standort Bayreuth 

mit einer 0,5 Stelle das Tutorensystem betreute, trat seine Nachfolge an und 

arbeitete ab März mit je einer 0,5 Stelle in Bamberg und in Bayreuth.  

 

Durch diese neuen Außenstellen und die damit verbundene Stellenerweiterung kann 

das Aphasiker-Zentrum noch mehr Aphasiker in Oberfranken erreichen und diese 

sowie ihre Angehörigen intensiver unterstützen. Zudem erweitert das Aphasiker-

Zentrum die Gruppenangebote, um die Aphasiker noch besser fördern zu können.  

 

Die Fördermittel des Modellprojekts „Tutorensystem“ liefen zum 30. November 2009 

aus. Somit entfiel auch die zweckbefristete 0,5 Stelle für das Tutorensystem. Das 

Team des Aphasiker-Zentrums Oberfranken e.V. wird das Tutorensystem in seine 

Arbeit integrieren, Schulungsangebote für die Tutoren und  Gruppentreffen für die 

Tutoren- und ihre Tandempartner weiter durchführen sowie die bereits aufgebauten 

Tutoren-Tandem-Paare betreuen. Um das Angebot des Tutorensystems weiter 

aufrecht erhalten zu können, müssen neue Spenden und Fördermittel akquiriert 

werden. 
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Vorstandswechsel im Aphasiker-Zentrum Oberfranken e .V. 
 
Im Mai 2009 stand die Wahl eines neuen Vorstandes an. Zum 1. Vorsitzenden des 

Aphasiker-Zentrums Oberfranken e. V. wurde Reinhold Richter gewählt, der den 

Gründer und langjährigen 1. Vorsitzenden Dr. Erich Rieger beerbte. Aus 

gesundheitlichen Gründen musste Reinhold Richter nur kurze Zeit darauf sein Amt 

niederlegen. Somit wurde am 07. August erneut gewählt.  

 

Der Vorstand ist ehrenamtlich tätig und wurde auf 3  Jahre gewählt.  

Peter Herzing 1. Vorsitzende 

Heike Frankenberger *** 1. stellvertretende Vorsitzende 

Georg Seybold 2. stellvertretende Vorsitzende 

Christine Kalb Schatzmeister 

Matthias Langenbach Beisitzer 

 
*** Seit März 2010 ist Reinhold Richter 1. stellvertretende Vorsitzende  
    des Aphasiker-Zentrums Oberfranken e.V.   
 
 
Der neue 1. Vorsitzende des Aphasiker-Zentrums Oberfranken e.V., Peter Herzing, 

ist durch seine Tätigkeit als Kreisgeschäftsführer des Bayerischen Roten Kreuzes 

Bayreuth in Oberfranken sehr bekannt. *** Frau  Heike Frankenberger ist seit Januar 

2010 wieder im Aphasiker-Zentrum als hauptamtliche Mitarbeiterin und Leitung tätig. 

Gleichzeitig trat sie von ihrem Amt als 1. stellvertretende Vorsitzende zurück. Im März 2010 

wurde Reinhold Richter in dieses Amt gewählt.--  Reinhold Richter, selbst ein Aphasie-

Betroffener, ist durch seine langjährige Mitarbeit beim Aphasiker-Zentrum 

Oberfranken e.V. vielen Aphasikern und Angehörigen bekannt. Zudem leitete er 

jahrelang die Selbsthilfegruppe „Junge Aphasiker Oberfranken“. Der 2. 

stellvertretende Vorsitzende Georg Seybold, ebenfalls ein Aphasiker, ist als 

ehrenamtlicher Helfer schon lange Teil des Teams. Schatzmeister des Vereins ist 

Christine Kalb, Gruppenleiterin der Selbsthilfegruppe „Junge Aphasiker Hof“. 

Beisitzer ist Matthias Langenbach, Geschäftsführer des MediClin Reha-Zentrums 

Roter Hügel Bayreuth. Der neue Vorstand will die bisherige Arbeit des Aphasiker-

Zentrums Oberfranken e.V. fortsetzen und durch eine stärkere Vernetzung der 

Geschäftstelle Bayreuth mit den Außenstellen in Bamberg und Bad Staffelstein der 

Aphasikerbewegung in Oberfranken eine breite und solide Basis schaffen. 

 

Peter Herzing 
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3. Akzeptanz und Versorgungsgebiet 
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Die Abbildung zeigt die Anzahl der betreuten Betroffenen in den Jahren 1999 bis 

2009. Bis zum 31.12.2009 wurden insgesamt 1106 aphasische Menschen betreut; 

hinzu kommt die enorme Anzahl der ratsuchenden Angehörigen, die statistisch nicht 

eigens erfasst werden. 828 aphasische Patienten waren stationär im MediClin Reha-

Zentrum Roter Hügel Bayreuth und im Klinikum Bad Staffelstein. Davon wurden 201 

Personen, die ihren Wohnsitz nicht im Versorgungsgebiet Oberfranken und in der 

Oberpfalz haben, nach der Erstberatung zur Weiterbetreuung an andere Aphasiker-

Zentren vermittelt. 278 aphasische Menschen wurden über niedergelassene 

Therapeuten, Ärzte, Akut- und Reha-Kliniken sowie über Presseberichte und 

Mundpropaganda auf das Zentrum aufmerksam.  
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Im Jahr 2009 kamen 190 neue Aphasiker hinzu, verstorben sind 61 der von uns 

bisher betreuten Aphasiker. 

 

Anders als bei der zeitlich limitierten Unterstützung durch Sprachtherapeuten oder 

der punktuellen Beratung durch Klinik-Sozialarbeiter sind die Mitarbeiterinnen des 

Zentrums lebenslang als Gesprächspartner und Assistenten für die Betroffenen da. 

Eine Vielzahl der Betroffenen nimmt dieses Angebot der dauerhaften Begleitung 

dankbar an.  

 

Das bislang betreute Klientel verteilt sich wie folgt auf ganz Oberfranken und zu 

einem kleinen Teil auf die angrenzenden Gebiete der Oberpfalz: 
            

              

             Ort 

       Anzahl der  

      Betroffenen 

           

            Ort 

     Anzahl der 

    Betroffenen 

Stadt Bayreuth             84 Forchheim                33 

Landkreis Bayreuth            115  Bamberg                87 

Kulmbach              62 Wunsiedel              109 

Kronach              38 Hof              133 

Lichtenfels              36 Heimunterbringungen                89 

Coburg              38 Oberpfalz                81 
           Stand  Dez. 09 

 

Hinzu kommen 201 Betroffene aus anderen Regierungsbezirken (Niederbayern, 

Oberbayern, Schwaben, Mittelfranken, Unterfranken) oder anderen Bundesländern 

(Sachsen, Thüringen, etc.) die sich zur medizinischen Rehabilitation im MediClin 

Reha-Zentrum Roter Hügel Bayreuth oder im Klinikum Bad Staffelstein aufhielten 

und während der Zeit dieser Maßnahme vom Aphasiker-Zentrum Oberfranken e.V. 

begleitet wurden. Bei diesen Betroffenen stellte das Zentrum den Kontakt zu dem 

Wohnort nächstgelegenen Aphasiker-Zentrum her, um die weitere Betreuung der 

Patienten zu gewährleisten. 
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4. Beratung und Begleitung 
 

 

Erstgespräch und Folgetermine 

Im Erstgespräch klären wir Betroffene und Angehörige umfassend über das 

Behinderungsbild Aphasie und die damit verbundenen physischen und 

neuropsychologischen Begleiterscheinungen auf. Auch die aus der Behinderung 

resultierenden psychosozialen Schwierigkeiten sprechen wir in dieser Erstberatung 

an. Eines der Hauptthemen bei Erstgesprächen und Folgeterminen sind die durch 

die plötzliche Erkrankung notwendig gewordenen behördlichen Angelegenheiten, mit 

denen nicht nur die Betroffenen selbst, sondern auch die Angehörigen allein meist 

völlig überfordert wären: Anträge auf Leistungen aus der Pflegeversicherung, auf 

Feststellung des Grades der Behinderung und der jeweiligen Merkzeichen, auf Heil- 

und Hilfsmittelverordnungen oder Rehaleistungen sowie auf Befreiung von der 

Zuzahlung zu Medikamenten sind nur Auszüge aus der Palette der zu erledigenden 

Formalitäten, die schon für sprachgesunde Menschen schwierig zu bewältigen sind. 

Wir helfen bei Fragen des behindertengerechten Wohnens, kümmern uns um 

Pflegeerleichterungen und um Hilfsmittel, die zu einem selbstständigeren Leben der 

zu pflegenden Person beitragen. Um sicher zu stellen, dass die Betroffenen nach der  
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Entlassung aus der Reha-Klinik nahtlos therapeutisch weiter versorgt werden, 

vermitteln wir zu wohnortnahen ambulanten Sprach-, Physio- und Ergotherapeuten. 

Für viele unserer Betroffenen ein weiteres wichtiges Thema sind die gesetzlichen 

Regelungen zum Autofahren nach neurologischer Schädigung; auch dies 

besprechen wir möglichst frühzeitig mit ihnen. 

 

All diese Themenkomplexe sind zwangsläufig emotional sehr belastet. Deshalb 

handelt es sich nie um rein sachliche, zügig abzuhakende Aufklärungsgespräche, 

sondern immer um sehr sensibel, mit großer Empathie geführte Beratungen. Die 

Gespräche führen den Einzelnen vorsichtig an die neue Situation des Lebens mit 

Behinderung heran. Sie lassen Raum für Trauer und sind damit erste Schritte hin zu 

einer erfolgreichen Bewältigungsarbeit .  

 

 

Hinführung zur Selbsthilfe 

Diese Bewältigung ist Voraussetzung dafür, dass sich sowohl Betroffene als auch 

Angehörige in Richtung Selbsthilfegruppen  öffnen. Zu Beginn der Rehabilitation 

sind die meisten Patienten dazu noch nicht bereit. Das liegt zum einen an der 

zunächst mangelnden Krankheitseinsicht, zum anderen daran, dass ihnen noch nicht 

klar ist, welche psychosozialen, praktischen und wirtschaftlichen Belastungen im 

häuslichen Alltag auf sie zukommen werden. Dementsprechend individuell sind die 

Zeitpunkte, zu denen wir die Betroffenen ermuntern können, die Angebote der 

Selbsthilfe- und Kommunikationsgruppen wahrzunehmen. Häufig entsteht die 

Bereitschaft erst dann, wenn die Menschen sich zuhause allmählich in die 

veränderten Lebensbedingungen eingefunden haben. Ähnlich verhält es sich mit 

unserem Projekt „Tutorensystem für Aphasiker und ihre Angehörigen“ (siehe Punkt 7). 

Auch das Verständnis von Sinn und Nutzen dieses neuen Ansatzes für den eigenen 

weiteren Reha-Weg muss erst langsam wachsen.  
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Dauerhafte Begleitung  

Getreu unserem Motto „Vom Behandelten zum Handelnden“ motivieren wir die 

Betroffenen, sich bei auftretenden Schwierigkeiten aktiv an uns zu wenden. 

Hausbesuche führen wir nur bei gänzlich immobilen Patienten durch oder wenn es 

um vor Ort zu klärende Fragen des behindertengerechten Wohnens oder der 

Pflegeeinstufung durch den MDK geht. Im Berichtsjahr wurden 22 Betroffene in 36 

Hausbesuchen intensiv häuslich betreut. Ansonsten laden wir die Betroffenen ein, zu 

uns in die Beratungsstelle zu kommen – eine aktivierende Maßnahme, die 

Eigeninitiative und Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten stärkt und der sozialen 

Isolation entgegenwirkt. Soweit möglich kommunizieren wir auch telefonisch mit den 

sprachbehinderten Menschen. Neben der Beratungsleistung hat dies zugleich einen 

therapeutischen Übungseffekt: Telefonieren stellt selbst für relativ gut rehabilitierte 

Aphasiker eine enorme Herausforderung dar. Die fernmündliche Kommunikation mit 

dem Aphasiker-Zentrum dient neben der Weitergabe von Informationen zugleich 

dem Abbau von Hemmschwellen, der Stärkung des Vertrauens in die eigenen 

Fähigkeiten und damit der Vorbereitung auf Telefonate mit Sprachgesunden. So 

haben wir im Berichtsjahr in insgesamt 2.155 Beratungsstunden 756 Betroffene und 

deren Angehörige größtenteils mehrfach persönlich und telefonisch beraten und 

begleitet. 
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Beratungsschwerpunkte: 

 

·  Psycho-soziale Unterstützung; Krankheitsverarbeitung und Krisenintervention 

·  Erarbeiten von Zukunftsperspektiven und Aufbau eines sozialen Netzwerks 

am Wohnort 

·  Antrag auf Feststellung einer Behinderung bzw. Erhöhung des Grades der 

Behinderung (GdB) beim Versorgungsamt / Prüfen der Nachteilsausgleiche 

aufgrund des vorliegenden Behindertenausweises / Kontaktaufnahme zu 

anderen Behörden 

·  Unterstützung bei Pflegeeinstufung / Kontaktaufnahme zu Pflegekassen, 

medizinischem Dienst, Vermittlung zu ambulanten sozialen Diensten 

·  Fragen zum behindertengerechten Wohnen / telefonische Kontaktaufnahme 

zu Sanitätshäusern und Pflegekassen 

·  Antrag auf stationäre Rehabilitation / wenn nötig persönliche Verhandlungen 

mit niedergelassenen Ärzten, Krankenkassen und den von den Betroffenen 

gewünschten Rehabilitationseinrichtungen 

·  Fahrerlaubnis für Betroffene 

·  Auswahl von Kommunikations- und sonstigen für Aphasiker sinnvollen 

Hilfsmitteln, Kontaktaufnahme zu den zuständigen Therapeuten, 

Hilfsmittelanbietern und Krankenkassen / Pflegekassen 

·  Vermittlung zu ambulanten Therapeuten / Terminabsprachen mit Therapeuten 

und Aktivierung zur Wahrnehmung der Therapien / Verhandlungen mit Ärzten 

über entsprechende Rezeptverordnungen 

·  Vermittlung an Seniorenwohnheime  

·  berufliche Wiedereingliederung bzw. Umschulung, Besuche dieser 

Einrichtungen mit Betroffenen und Angehörigen 

·  Fragen zu behindertengerechtem Reisen 

·  Fragen zu Betreuungen und Vollmachten 

·  Fragen zu Sozialhilfeanträgen 
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5.       Unterstützung der oberfränkischen 
Selbsthilfegruppen 

 

Im Sinne der Selbsthilfe werden die Betroffenen bei uns im Zentrum nicht behandelt, 

sondern wir leiten sie an, selbst zu Handelnden zu werden. Wir regen sie an, soziale 

Kontakte aufrecht zu erhalten, neue zu knüpfen, im Alltag eine aktive Rolle zu 

übernehmen und Hilfen anzunehmen, die über die rein medizinisch-therapeutische 

Behandlung hinausgehen.  

 

Über die anfänglich stützenden und anleitenden Maßnahmen hinaus haben wir 

wieder Betroffene und ihre Angehörigen zur aktiven Teilnahme in einer 

Selbsthilfegruppe motiviert. Durch die Förderung der Eigeninitiative und 

Eigenverantwortung entwickeln sich die ursprünglich Ratsuchenden zu aktiven 

Mitgliedern in der Aphasiker-Selbsthilfebewegung. Im Jahr 2009 besuchten 

insgesamt 407 von uns betreute Betroffene und deren Angehörige eine Aphasie-

Selbsthilfegruppe.  
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Ein wichtiger Bestandteil unserer Arbeit war auch im Jahr 2009 die Unterstützung der 

zwölf oberfränkischen Aphasie-Selbsthilfegruppen Bayreuth, Hof, Coburg, 

Lichtenfels, Bamberg, Wunsiedel, Kulmbach, Selb, Kronach, Pegnitz, Forchheim und 

„Junge Aphasiker Oberfranken“. Dabei greifen wir nur bei Bedarf ein und nehmen 

den Betroffenen nur die Arbeiten ab, von denen sie sich als Aphasiker stark 

überfordert fühlen, wie z. B. Pressearbeit oder Beantragung von Fördergeldern. 

Abgesehen von diesen konkreten Hilfestellungen hat unsere Begleitung mehr 

supervisorischen und beratenden Charakter.  

 

 

Beispiele unserer Leistungen für die Selbsthilfegru ppen: 

·  Verfassen der monatlichen Einladungsschreiben zur Entlastung der 

Selbsthilfegruppenleiter/-innen 

·  Kontaktaufnahme zu den zuständigen Presseorganen, um die monatlichen 

Treffen publik zu machen  

·  Information und Unterstützung bei Antragstellungen zur finanziellen Förderung 

(bei Krankenkassen, beim Paritätischen Wohlfahrtsverband und beim 

Bayerischen Landesverband für die Rehabilitation der Aphasiker e.V.). 

·  Soweit erforderlich Unterstützung bei Vorbereitung und Durchführung besonderer 

Gruppentreffen, wie z. B. bei Ausflügen oder Jubiläumsfeiern sowie bei der 

inhaltlichen Gestaltung ihrer monatlichen Treffen. 

 

 

Für die Gruppe Lichtenfels  übernahm das Aphasiker-Zentrum Oberfranken e.V. zu 

Beginn des Jahres 2009 vorübergehend die kommissarische Leitung . Im 

November konnte ein neuer Gruppenleiter gefunden werden. Dieser und das 

gesamte Leitungsteam der Selbsthilfegruppe Lichtenfels wird weiterhin von uns 

unterstützt bis das Team die Selbsthilfegruppe eigenständig leiten kann. 

 

Im Landkreis Hof ergab sich aufgrund der Vielzahl jüngerer Aphasiker der Bedarf an 

einer neuen Selbsthilfegruppe. So trafen sich Betroffene und eine Mitarbeiterin des 

Aphasiker-Zentrums und gründeten die Gruppe „Junge Aphasiker Hof“.   Diese 

Gruppe trifft sich 1x monatlich samstags in den Räumlichkeiten einer Logopädie-

Praxis in der Hofer Innenstadt. Leiterin ist Christine Kalb, selbst Aphasikerin und 
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stellvertretende Leiterin der „Jungen Aphasiker Oberfranken“. Neben Informationen, 

Austausch und gegenseitiger Beratung rund um das Thema Aphasie wird die Gruppe 

durch Vorträge und Freizeitaktivitäten vielfältig gestaltet. Die Selbsthilfegruppe 

„Junge Aphasiker Hof“ hat sich mit einem Teilnehmer-Stamm von momentan 10 

Teilnehmern sehr gut etabliert. Sie wird von den Betroffenen selbst geleitet. Das 

Aphasiker-Zentrum unterstützt diese Gruppe beratend und durch die Übernahme von 

Verwaltungsarbeiten.  

 

Um das Netz der Selbsthilfegruppen in Oberfranken noch dichter zu gestalten, wurde 

im November 2009 die Selbsthilfegruppe „Junge Aphasiker Coburg“  gegründet . 

In dieser Gruppe treffen sich junge und junggebliebene Menschen mit Aphasie zu 

gemeinsamen Unternehmungen und Aktivitäten und natürlich zur „Selbst-Hilfe“, dem 

gegenseitigen Unterstützen bei Fragen und Problemen die das gemeinsame 

Schicksal, die Aphasie, betreffen. 

 

Es zeigt sich immer wieder, dass gerade jüngere Menschen, die von Aphasie 

betroffen sind, sich mit Gleichaltrigen treffen und ein eigenes Programm gestalten 

möchten, das über die monatlichen Selbsthilfegruppen-Treffen hinausgeht. Mit 

diesem Angebot soll den Wünschen dieser Altersgruppe Rechnung getragen 

werden. In Zukunft wird das Aphasiker-Zentrum Oberfranken e.V. bei Bedarf auch in 

anderen Städten für jüngere Aphasiker weitere Gruppen initiieren. 

 

Die Selbsthilfegruppe Bamberg  feierte am 17.07.2009 ihr 20-jähriges Jubiläum.  

Zahlreiche Ehrengäste darunter Vertreter anderer Selbsthilfegruppen, des Klinikum 

Bamberg, der Stadt Bamberg, des Bayerischen Landesverbandes Aphasie und der 

Philippuskirche beglückwünschten die Gruppe zu diesem Jubiläum. Auch das Team 

des Aphasiker-Zentrums Oberfranken e.V. war zu Gast und gestaltete den 

musikalischen Rahmen der Feier. Im Mai 2009 feierte die Selbsthilfegruppe 

Pegnitz ihr 5-jähriges Bestehen  mit einer Feier im Rahmen ihres Gruppentreffens. 

Auch hier gratulierte das Aphasiker-Zentrum persönlich zum Jubiläum. 
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6. Gruppenangebote des Zentrums 
 

Seit Bestehen des Aphasiker-Zentrums Oberfranken e.V. mit Sitz in Bayreuth wurden 

die Gruppenangebote für Betroffene und ihre Angehörigen für ganz Oberfranken von 

Bayreuth aus initiiert und durchgeführt. Mit der Gründung der neuen Außenstellen in 

Bad Staffelstein und Bamberg im Jahr 2008 konnte das Gruppenangebot des 

Aphasiker-Zentrums Oberfranken e.V. deutlich ausgebaut werden. 

 

Im  Folgenden sind die aktuellen Gruppenangebote des Aphasiker-Zentrums 

Oberfranken e. V. aufgelistet: 

 

Soziale Integrationsgruppen für Aphasiker  

 

Das Aphasiker-Zentrum Oberfranken e.V. führt in verschiedenen oberfränkischen 

Kliniken mit Unterstützung der jeweiligen logopädischen Abteilung unterschiedliche 

„Soziale Integrationsgruppen“ durch. Mit diesen Gruppen sprechen wir sowohl 

Patienten an, die sich noch stationär in Reha-Kliniken befinden, als auch Betroffene, 

die bereits wieder in ihrem sozialen Umfeld leben. 

 

Soziale Integrationsgruppe im Krankenhaus Hohe Wart e Bayreuth  

(1x monatlich jeden 3. Mittwoch – seit September 2001) 

Hierbei handelt es sich um eine Integrationsgruppe, in der wir externe Aphasiker und 

stationäre Aphasiker des Krankenhauses Hohe Warte durch geeignete 

Konzentrations- und Sprachspiele fördern. Zu diesem Angebot holen wir einige 

Betroffene von zu Hause ab, andere Betroffene werden von ihren Angehörigen zur 

Gruppe gebracht.    

 

Dienstagsdenker für Globalaphasiker im  MediClin Reha-Zentrum  Roter Hügel 

Bayreuth   

(1x monatlich jeden 2. Dienstag  -  seit Anfang 2006) 

Hier handelt es sich um eine Integrationsgruppe speziell für Globalaphasiker, die wir 

durch geeignete Konzentrations- und Sprachspiele fördern. Neben externen 

Aphasiker kommen von Aphasie betroffene Patienten des MediClin Reha-Zentrums 

Roter Hügel zur Gruppenstunde. Zu diesem Angebot werden einige Betroffene durch 
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Ehrenamtliche des Aphasiker-Zentrums Oberfranken e.V. von zu Hause abgeholt, 

andere Betroffene werden von ihren Angehörigen zur Gruppe gebracht. (Parallel zu 

dieser Gruppenstunde findet die Entspannungsgruppe für Angehörige statt – siehe auch 

unter Angebote für Angehörige). 

 

Mittwochsdenker für Restaphasiker im MediClin Reha- Zentrum Roter Hügel 

Bayreuth 

(1x monatlich jeden 1. Mittwoch  -  seit Oktober 2002) 

Diese Gruppe wurde auch im Jahr 2009 von einem ehrenamtlichen Mitarbeiter, 

selbst ein Betroffener, für Aphasiker angeboten. Die Gruppe trainiert ebenfalls 

spielerisch Gedächtnis, Konzentration, Aufmerksamkeit und Sprache. Der 

Ehrenamtliche gestaltet das Programm selbstständig und führt die Gruppe  

eigenverantwortlich durch. Neben externen Aphasiker nehmen von Aphasie leichter 

betroffene Patienten des MediClin Reha-Zentrums Roter Hügel an dieser Gruppe teil.  

 

Aktive Aphasiker im Klinikum Bad Staffelstein 

( 1x monatlich jeden 3. Dienstag  seit Mai 2009) 

Diese Gruppe setzt sich aus externen Aphasikern zusammen. Der Spaß an 

gemeinsamer Aktivität und Unternehmungen steht im Vordergrund. Die Gruppe wird 

von einer Mitarbeiterin des Aphasiker-Zentrums angeleitet. 

 

Freitagsfreunde für Restaphasiker im Klinikum Bad S taffelstein  

(1x monatlich jeden 1. Freitag seit Dez. 2008) 

Der Teilnehmerkreis dieser Gruppe setzt sich aus externen Aphasikern zusammen, 

die bereits wieder über eine relativ flüssige Spontansprache verfügen. Diese Gruppe 

gestaltet ihr Programm selbst. Sie wird dabei von einer Mitarbeiterin des Aphasiker-

Zentrums unterstützt. Ziel ist es, dass sich die Teilnehmer gegenseitig zu mehr 

Selbständigkeit motivieren, indem sie abwechselnd Verantwortung in der Gruppe 

übernehmen.  

 

Soziale Integrationsgruppe im Klinikum Bamberg  

(1x monatlich jeden 1. Montag  seit April 2001) 

In dieser Gruppe steht alltagspraktisches Sprechen, Spiel und Spaß im Vordergrund. 

Die teilnehmenden Aphasiker werden durch geeignete Konzentrations- und 

Sprachspiele gefördert. 
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Offener Nachmittag für stationär aphasische Patient en des MediClin Reha-

Zentrums Roter Hügel Bayreuth 

(2x monatlich donnerstags seit 1999) 

In diesen Gruppenstunden werden Patienten des Reha-Zentrums durch geeignete 

Konzentrations- und Sprachspiele gefördert. Durch Gespräche in der Gruppe wird 

der Kontakt unter den Patienten verstärkt. Zur Förderung der sozialen Integration 

und Stärkung des Rehaprozesses der stationären Aphasiker kommen zu dieser 

Gruppe zwei externe Aphasikerinnen, die bereits sehr gut rehabilitiert sind.  

 

Kommunikationsgruppe für stationär aphasische Patie nten des Klinikums Bad 

Staffelstein 

(1x monatlich jeden 1. Montag  seit Juni 2009) 

Die ein Mal im Monat stattfindende Kommunikationsgruppe bildet für Patienten, die 

kurz vor der Entlassung stehen, ein Bindeglied zwischen Rehaaufenthalt und 

Rückkehr in das häusliche Umfeld. Sie wird geleitet von zwei Aphasikern, die schon 

lange mit ihrer Sprachbehinderung leben sowie einer Mitarbeiterin des Aphasiker-

Zentrums. In der Gruppe werden die Perspektiven zur Selbsthilfe und der beruflichen 

sowie persönlichen Weiterentwicklung besprochen. Die Erfahrungsberichte der 

leitenden Aphasiker bilden dabei den Hintergrund. 

 

Soziale Integrationsgruppe für stationär aphasische  Patienten des Klinikums 

Bad Staffelstein 

(1x wöchentlich donnerstags seit Mai 2009) 

In der wöchentlich stattfindenden Sozialen Integrationsgruppe werden mit sprachlich 

schwer betroffenen Patienten bereits zu einem frühen Rehabilitationszeitpunkt 

Alltagshandlungen eingeübt. Unterstützt werden die Kolleginnen des Aphasiker-

Zentrums durch eine Logopädin und eine Ergotherapeutin der Klinik. Im Mittelpunkt 

der Übungen steht die Freude am Tun, nicht das Erzielen einer bestimmten Leistung. 

 

(Die im März 2001 in Bad Staffelstein gegründete Soziale Integrationsgruppe für Patienten 

des Klinikums und externe Aphasiker wurde im Mai 2009 aufgrund der großen Anzahl an 

Teilnehmern auf die beiden Gruppen „Aktive Aphasiker“ und „Soziale Integrationsgruppe“ 

aufgeteilt. Durch diese Teilung kann nun das Aphasikerzentrum den Interessen aller 

Teilnehmer besser gerecht werden). 

 



  19  
  

Kreativgruppen im Bürgerspital und im Antonistift i n Bamberg    

(2x monatlich dienstags / 2x monatlich donnerstags   seit Juni 2009) 

Mitte des Jahres 2009 wurden in Zusammenarbeit mit dem Bürgerspital zwei 

Kreativgruppen für Aphasiker und Senioren des Bürgerspitals und des Antonistifts 

gegründet. Aufgrund der Teilnehmerzahl wird dieses Angebot zukünftig auf einen 

Gruppentermin pro Monat reduziert. 
 

 

Musik- und Rhythmus-Gruppen für Aphasiker  

 

Musikgruppe im MediClin Reha-Zentrum Roter Hügel in  Bayreuth 

(1x monatlich jeden 1. Dienstag  seit Februar 2005) 

Für die Leitung dieser Gruppe konnten wir einen Musiktherapeuten aus Creußen 

gewinnen. Die Teilnehmer singen und musizieren gemeinsam und erleben Musik in 

der Gemeinschaft. Nach der Leitlinie „Über Melodie und Rhythmik zur Sprache“ 

entdecken und erlernen die Teilnehmer/-innen ihre rhythmischen und musikalischen 

Fähigkeiten. Dank eines Ehrenamtlichen, der Aphasiker für diese Gruppe abholt und 

wieder nach Hause fährt, können auch immobile Aphasiker an dieser aktivierenden 

Gruppe teilnehmen.   

 

Musikgruppe im Martin-Schalling-Haus in Marktredwit z 

(1x monatlich jeden 1. Donnerstag  seit Juli 2002) 

Zu dieser Gruppe sind alle Aphasiker, die Spaß an Musik haben, eingeladen. Dabei 

spielt es keine Rolle, ob sie von einer schwachen oder starken Aphasie betroffen 

sind. Angeleitet wird die Gruppe von einer Mitarbeiterin des Aphasiker-Zentrums. Mit 

Gitarre und Rhythmusinstrumenten werden sowohl alte Volkslieder als auch 

Schlager der 60er, 70er und 80er Jahre in geselliger Runde gesungen. Für diese 

Gruppe bieten wir einen Fahrservice mit dem zentrumseigenen Kfz an, um möglichst 

vielen Betroffenen die Teilnahme an dieser Gruppe zu ermöglichen. 

 

Rhythmusgruppe im Aphasikerzentrum in Bamberg (Bürg erspital) 

(1x monatlich jeden 2. Mittwoch  seit Februar 2009) 

Die Rhythmusgruppe in Bamberg wird von einer Mitarbeiterin des Aphasiker-

Zentrums, einer Dipl.-Musikpädagogin, angeleitet. In der Gruppe geht es darum, 
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Rhythmen zu entdecken, an ihnen in der Gruppe Spaß zu haben und die neuronale 

Vernetzung im Gehirn zu stärken. Singen, Sprechen und Klatschen, ob langsam oder 

schnell, ob laut oder leise - all das sind Angaben, die das Gehirn herausfordern, 

ohne dass dabei der Spaß und das gemeinsame Miteinander zu kurz kommen. Ein 

Angebot für alle an Rhythmus interessierten Aphasikern. 

 

 

Angebote für Aphasiker nach Absprache  

 

Kino- / Konzerttreff in Bamberg 

(sporadisch   seit März 2009) 

Zur Unterstützung der sozialen Teilhabe wurde ein Konzert- und Kinotreff aufbaut, 

der im Jahr 2009 alle zwei Monate Veranstaltungen im Raum Bamberg besuchte. 

Dieses Angebot wird auch im nächsten Jahr fortgeführt. 

 

 

Angebote für Angehörige  

 

Entspannungsgruppe für Angehörige im MediClin Reha- Zentrum Roter Hügel 

in Bayreuth 

(1x monatlich jeden 2. Dienstag   seit Juli 2002) 

Die Möglichkeit mit anderen Angehörigen ins Gespräch zu kommen bietet die 

Angehörigen-Entspannungsgruppe, die wir ein Mal im Monat parallel zu der 

Dienstagsdenker-Gruppe für Globalaphasiker anbieten. Die Gesprächseinheiten 

führen die Sozialpädagoginnen des Zentrums durch, die Entspannungseinheit wird 

von einer externen Entspannungstherapeutin angeleitet.  

 

Angehörigentreff im Haus der kirchlichen Dienste in  Lichtenfels 

(1x monatlich am letzten Donnerstag im Monat  seit Mai 2009) 

Im Jahr 2009 rief die Außenstelle Bad Staffelstein eine Gruppe für Angehörige von 

Aphasikern ins Leben. Der Einzugsbereich reicht deutlich über die regionalen 

Grenzen hinaus. Regelmäßige Teilnehmer kommen aus Lichtenfels, Coburg und 

Kronach, aber auch Interessierte aus Hof und anderen Teilen Oberfrankens waren 

bei einzelnen Treffen anwesend. Inhaltlich steht der Erfahrungsaustausch im 
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Vordergrund, jedoch werden je nach Teilnehmerwunsch einzelne Themen intensiver 

behandelt, bestimmte Übungen durchgeführt und teilweise externe Referenten hinzu 

gebeten.  

 

Angehörigentreff im Zentrum der Philippuskirche in Bamberg  

(Termine nach Absprache   seit 2009) 

Um die Angehörigenarbeit zu verstärken wurde ein Angehörigentreff parallel zur 

Selbsthilfegruppe Bamberg gegründet. Im Sinne der Angehörigen findet dieses 

Treffen zu keinem festen Termin sondern nach Absprache statt. 

 

Angehörigengespräche in Akutkliniken in Bayreuth un d Bamberg nach 

Vereinbarung 

(Termine nach Absprache   seit 2000) 

Das Aphasikerzentrum Oberfranken e.V. bietet im Bezirkskrankenhaus Bayreuth und 

im Neurozentrum Krankenhaus Hohe Warte Bayreuth sowie im Klinikum Bamberg 

Angehörigengespräche nach Vereinbarung an. 

 

 

 

Im Berichtsjahr 2009 gelang es uns 133 Betroffene  in diese Gruppen  zu integrieren. 

48 Angehörige  nahmen regelmäßig an den Angehörigen-Gruppen  teil. Nur durch 

das Engagement ehrenamtlicher Mitarbeiter/-innen ist es möglich, auch immobile 

Betroffene in diese Gruppen zu integrieren, indem sie zu den Treffen abgeholt und 

wieder nach Hause gefahren werden. Zudem können wir Dank unseres 

zentrumseigenen Pkw bei Bedarf externen Betroffenen, die keine Möglichkeit haben 

selbstständig zu den Gruppen und Seminaren zu kommen, einen Fahrservice 

anbieten. 
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7.     Modellprojekt „Tutorensystem für 
     Aphasiker und ihre Angehörigen“ 

 
 
     

                                            

Das Ziel des Projekts „Tutorensystem“ ist die lückenlose psychosoziale Versorgung 

und gesellschaftliche Integration von Menschen mit erworbener Hirnschädigung. 

Dies streben wir dadurch an, dass wir neu erkrankten 

Menschen einen erfahrenen Betroffenen als festen 

Ansprechpartner (Tutor) zur Seite stellen. Nicht nur dem 

Menschen der betreut wird (Tandempartner) wird dadurch 

geholfen sondern der Tutor selbst, meist durch die 

Behinderung nicht mehr in Arbeit und Beruf integriert, wird 

durch die verantwortungsvolle Aufgabe gefördert und in 

seiner weiteren Rehabilitation unterstützt. Die inhaltliche 

Palette der Hilfeleistungen und gemeinsamen Aktivitäten ist 

in ihrer Vielfalt mehr als beeindruckend. Sie reicht von gemeinsamen Ausflügen bis 

hin zu Computerarbeit, Kochtrainings, Spieleabende oder Gartenarbeit. Hinzu 

kommen Einsätze der Tutoren als Berater, z. B. wenn es um behinderungs-

spezifische Fragen geht. Der Ansatz dieses Projekts, Betroffene als ehrenamtliche 

Helfer für Neubetroffene einzusetzen, bewährt sich für beide Seiten in 

hohem Maße.  

 

 

 

Neben der passgenauen Vermittlung der „Tutoren-Tandempartner“ durch das 

Aphasiker-Zentrum Oberfranken e.V. sind Schulungen für Tutoren sowie 

Gruppentreffen aller Beteiligten Bestandteil des Projekts. 
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Tutorenschulungen und Gruppentreffen  

 

Im dritten und letzten Jahr des Projekts 

konnten wir dank der Unterstützung durch 

Aktion Mensch wieder Tutorenschulungen 

und Gruppentreffen für Tutoren und ihre 

Tandempartner veranstalten. 

                                   
Themen der Tutorenschulungen  waren 

im Jahr 2009 „Zahlen Münzen Scheine“,  

„Chatten im Aphasiker-Chatroom“, 

„Gärtnern mit links – Tipps und Tricks für die Gartenarbeit“ und „Rhythmus im Blut“. 

Die Schulungen bestanden jeweils aus einem theoretischen, einem praktischen und 

einem Supervisionsteil und wurden von den Tutoren sehr gut angenommen sowie in 

einer Evaluation positiv bewertet. 

 

GÄRTNERN MIT LINKS 

 
  

 

 

 

 

CHATTEN IM APHASIKERCHATROOM 
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Auch die Gruppentreffen haben sich als wichtiges Element im Projekt bewährt. Im 

Vergleich zu den Schulungen treffen sich hier nicht nur die Tutoren, sondern auch 

die von ihnen betreuten Aphasiker (Tandempartner). Sinn dieser Treffen ist es, dass 

sich möglichst viele Betroffene kennen lernen und miteinander in Kontakt kommen. 

Zusätzlich ermöglichen wir dadurch schwer sprachlich- und gehbehinderten 

Menschen Unternehmungen, die sie alleine nicht oder nur mit großer Mühe 

organisieren und durchführen könnten. Dies waren im Jahr 2009 der Besuch des 

Nürnberger Frühlingsfestes und des Spielzeugmuseums in Nürnberg.   

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 
  
 
 
 
 
Ende des geförderten Projekts „Tutorensystem“  

 

Zum 30. November 2009 endete die finanzielle Förderung des auf 3 Jahre befristeten 

Projekts „Tutorensystem“. 39 Tutoren-Tandem-Paare bildeten sich in diesem 

Zeitraum. Unsere Erwartungen an die positiven Effekte auf die aphasischen 

Menschen haben sich bestätigt: Die Tutoren fühlen sich durch die Aufgabe 

aufgewertet und in ihrem Selbstbewusstsein gestärkt. Dies schlägt sich positiv in 

ihrer eigenen Rehabilitation nieder. Auf der anderen Seite profitieren die von ihnen 

betreuten schwer betroffenen Aphasiker in hohem Maße von der Partnerschaft. Sie 

werden durch das Engagement der Tutoren viel intensiver in das gesellschaftliche 

Leben eingebunden und bekommen Möglichkeiten eröffnet, die sie ohne ihre Helfer 
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nicht hätten. Unser Ziel, dass Tutoren hilfebedürftige Aphasiker ermutigen und dabei 

in ihrer eigenen Rehabilitation angespornt werden, wurde erreicht. Schließlich 

profitieren auch die Angehörigen, denn das Tutorenmodell wirkt zugleich als 

familienentlastender Dienst. Als sehr erfreulich werten wir die Verbundenheit und den 

Zusammenhalt, der unter den Tutoren entstanden ist. Sowohl bei den Schulungen 

als auch bei den Gruppentreffen war eine starke Identifikation mit dem Tutorenamt 

und in der Gruppe spürbar. Auch außerhalb der Schulungen und Gruppentreffen 

tauschten sich Tutoren untereinander aus und gaben sich gegenseitig Ratschläge 

und Tipps für die Ausgestaltung der Partnerschaft. Der schönste Erfolg ist für uns die 

einhellig positive Meinung sowohl der Tutoren als auch der Tandempartner zum 

Tutorensystem. So bestätigten die Tutoren in einer Umfrage, dass sie die 

Tutorenschulungen und Gruppentreffen sowie den Austausch untereinander für sehr 

sinnvoll erachten. 

 

Ende November schlossen wir das Tutorensystem mit einer Tagesveranstaltung im  

MediClin Reha-Zentrum Roter Hügel in Bayreuth ab. Fast alle oberfränkischen 

Tutoren und deren Tandempartner kamen und genossen ihre Abschlussfeier. Jeder 

Teilnehmer erhielt zum Dank einen Kalender mit Fotos zu den einzelnen Aktivitäten 

als Erinnerung.  

 
Das Aphasiker-Zentrum Oberfranken e.V. dankt Aktion Mensch sowie den 

Kooperationspartnern Oberfrankenstiftung und MediClin GmbH für die Unterstützung 

des Tutorensystems. 

 
 
 
Weiterführung des Projekts  
 
Im Sinne der Nachhaltigkeit und Kontinuität wird das Tutorensystem  auch im Jahr 

2010 weitergeführt. Trotz Wegfall der 0,5 Personalstelle mit Ende der 

Projektförderung plant das Aphasiker-Zentrum Oberfranken e.V. auch für das Jahr 

2010 weitere Tutorenschulungen und Gruppentreffen. Die Mitarbeiterinnen des 

Zentrums werden im Rahmen ihrer Zentrumsarbeit die bestehenden Tandems 

weiterhin koordinieren und neue Tutoren-Tandem-Paare  hinzugewinnen.  
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8. Sonstige Veranstaltungen und Aktivitäten 
des Aphasiker-Zentrums Oberfranken 
e.V. 

 
 
 
 
Vom 19.02.09 - 21.02.09 nahmen die Mitarbeiterinnen des Zentrums und die 

Aphasiker an den Würzburger Aphasietagen  teil.  

  

 

Um alle auf den neuesten Stand zu bringen, bot das Aphasiker-Zentrum Oberfranken 

e.V. für die Leiter, Stellvertreter und Kassierer der oberfränkischen Aphasie-

Selbsthilfegruppen im MediClin Reha-Zentrum Roter Hügel in Bayreuth zwei 

eintägige Gruppenleiterschulungen  zum Thema Fördermittel und – modalitäten an. 

Im März 2009 referierte Reinhold Richter ausführlich über die neuen Regelungen 

und Anträge der Krankenkassenförderung, welche seit diesem Jahr über die 

„Runden Tische“ an die Selbsthilfegruppen in Oberfranken verteilt wird. Im 

September 2009  informierten die Mitarbeiterinnen des Aphasiker-Zentrums in einer 

zweiten Schulung über weitere Fördermittel. Auf Grund des großen 

Informationsbedarfs werden die Schulungen auch 2010 fortgeführt. 
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Dass jeder Mensch schöpferisch tätig sein kann, wurde beim Malworkshop  im April 

2009 in der Klinik Bad Staffelstein bewiesen. Einen Tag lang trafen sich Aphasiker, 

die zudem von einer Halbseitenlähmung betroffen sind, zum Erlernen der 

Aquarelltechnik. Die Kunsttherapeutin der Klinik, Nathalie Kirnberger, führte 

umsichtig und erfahren in die wichtigsten technischen Details ein,  und nach ersten 

Versuchen mit der Landschaftsmalerei fand jeder seine eigenen Motive.  

 

 

 

 

 

Wie schon zuvor unterstützten wir auch im Jahr 2009 das Aphasiker-Zentrum 

Unterfranken, das vom 20.06.2009 - 27.06.2009 eine einwöchige barrierefreie 

„Junge-Aphasiker-Freizeit“  durchführte. Mit ca. 40 jungen Aphasikern aus Unter- 

und Oberfranken ging die Fahrt dieses Mal nach Cesenatico in Italien. Neben der 

Psychologin des Aphasiker-Zentrums Unterfranken nahm eine Sozialpädagogin des 

Aphasiker-Zentrums Oberfranken als Betreuerin teil. 
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10 Jahre Aphasiker-Zentrum Oberfranken e. V.  

 
 

Zeit zum Feiern war am 10./11. Juli  im 

MediClin Reha-Zentrum Roter Hügel in 

Bayreuth angesagt, denn es gab einen 

Doppel-Geburtstag: Zeitgleich zum 20-

jährigen Bestehen des MediClin Reha-

Zentrums Roter Hügel Bayreuth beging 

das Aphasiker-Zentrum Oberfranken e.V. 

seinen 10. Geburtstag. So bot es sich 

an, zusammen zu feiern. Das 

abwechslungsreiche Vortragsangebot des Symposiums lockte ein breites Publikum 

an. Das Aphasiker-Zentrum präsentierte sich in diesem Rahmen mit einem Vortrag 

zum Tutorensystem. U. a. gaben zwei Aphasiker auf dem Podium anschaulich 

Auskunft über ihre Erfahrungen als Tutor. Der Tag der offenen Tür wurde mit einem 

Festakt zum Jubiläum des 

Aphasikerzentrums Oberfranken e.V. 

eröffnet. Anschließend konnten alle Gäste 

die Räumlichkeiten des MediClin Reha-

Zentrums und des Aphasiker-Zentrums 

kennen lernen. Mit einer Bildergalerie im 

Gruppenraum des Aphasiker-Zentrums 

wurde die Entwicklung der 

Selbsthilfegruppen und des Zentrums 

detailliert veranschaulicht. Im Foyer konnte man Handwerks- und Handarbeiten von 

Betroffenen bewundern. Die oberfränkischen Aphasie-Selbsthilfegruppen 

präsentierten sich mit einem Infostand. Das zweitägige Jubiläum wurde sehr gut 

besucht und war dank des regen Interesses und der guten Stimmung ein voller 

Erfolg. 
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Am 26.7.2009 fand bei wunderschönem Wetter in Bamberg im Garten des 

Bürgerspitals ein Sommerfest für Aphasiker und Heimbewohner des 

Bürgerspitals  statt. Es gab Getränke, Würstchen, Musik und die Schriftstellerin Frau 

Schmöe las aus ihrem Krimi „Schweigfeinstill“ vor, eine Geschichte, in der ein 

Aphasiker eine wichtige Rolle spielt. 

 

 

Die Mitarbeiterinnen des Aphasiker-Zentrums Oberfranken e.V. organisierten auch 

im Jahr 2009 wieder eine Herbstfreizeit , die vom 13.10.2009 - 18.10.2009 

durchgeführt wurde. Neun Aphasiker 

nahmen daran teil. Unter dem Motto 

„Hilfe zur Selbsthilfe“ und „Förderung der 

Selbstständigkeit“ wurde ein 

Selbstversorgerhaus, dieses Mal in 

Mecklenburg-Vorpommern, ausgewählt. 

Im Vordergrund stand, dass sich die 

Gruppe selbst verpflegte und auch 

zusammen den Einkauf organisierte und 

kochte. Zudem waren die Betroffenen aktiv an der Gestaltung der Tagesausflüge 

beteiligt. 

 

    

Im Jahr 2009 führte das Aphasiker-Zentrum 

Oberfranken e. V. zusammen mit Herrn 

Meisel, selbst ein Aphasiker, in Bamberg 

fünf PC-Kurse  in den Räumlichkeiten des 

Maria-Ward-Gymnasiums und des 

Berufsförderungswerkes durch. Nach der 

Einführung in die Textverarbeitung 

erlernten die Kursteilnehmer das Arbeiten mit Tabellen sowie das Gestalten von 

Visitenkarten und Flyern und bekamen auch einen kleinen Einblick in Power Point. 

Weiter wurde das Thema Internet und Kommunikation ausführlich behandelt. 

Aufgrund der großen Resonanz werden im Jahr 2010 weitere PC-Kurse in ganz 

Oberfranken angeboten.  
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 Dankeschön-Feier  -  Würdigung der ehrenamtlichen M itarbeiter/-innen  
 

Die Mitarbeiterinnen des Zentrums sind sehr dankbar für die Unterstützung durch 

ehrenamtliche Mitarbeiter/-innen, die z. B. Aphasiker zu Hause besuchen oder 

Fahrdienste anbieten. Ebenso wichtig ist die ehrenamtliche Tätigkeit der insgesamt 

39 Selbsthilfegruppenleiter, -vertreter und  -kassierer. Für sie veranstalteten wir am 

11. Dezember 2009  eine Adventsfeier bei der wir ihr Engagement würdigten und 

ihnen kleine Geschenke überreichten.   

 

 

Fortbildungen und Netzwerke  

 

Zusammenarbeit mit anderen Gremien, Institutionen, Kooperationspartnern 

Teilnahme an Fortbildungen und Infoveranstaltungen 

 

21.01.2009    Fortbildung des Paritätischen Wohlfahrtsverbandes zum 

Thema Persönliches Budget in München 

28.01.2009 Teaminterne Fortbildung zum Thema Aphasie Teil II 

19.-21.02.2009 Würzburger Aphasietage 

22.04.2009 Hospitation und Informationsaustausch in der Angehörigen- 

gruppe des Aphasiker-Zentrums Unterfranken in Würzburg 

09.05.2009   Besuch des Vortrages „Ehrenamt und Freiwilligentätigkeit in den 

Medien“ in Coburg 

11.05.2009 Teilnahme am Arbeitskreis der Offenen Behindertenarbeit in 

Coburg 

25.05.2009 Teilnahme an der 5-Jahres-Jubiläumsfeier der Selbsthilfegruppe 

 Pegnitz 

06.-07.06.2009  Teilnahme an der 20jährigen Jubiläumsfeier des Bayerischen 

 Landesverbandes für die Rehabilitation der Aphasiker e.V.  

17.07.2009 Besuch der 20-Jahre Jubiläumsfeier der Selbsthilfegruppe 

Bamberg 

05.10.2009   Eröffnung erweiterte IMC Bad Staffelstein 

26.10.2009 Teilnahme an der 20jährigen Jubiläumsfeier des Aphasiker- 

Zentrums Unterfranken (AZU) in Würzburg 

27.10.2009  Besichtigung des Nachsorgezentrums Augsburg 
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Zudem hatten das Aphasiker-Zentrum Oberfranken e. V. im Jahr 2009 wieder viele 

Treffen mit verschiedenen Institutionen. Meist ging es dabei um den Auf- sowie 

Ausbau von Kooperationsmöglichkeiten. Gespräche fanden statt mit Chefärzten und 

Pflegedienstleitungen verschiedener Kliniken,  mit dem BRK Kreisverband Bayreuth 

und Bamberg, dem Beratungszentrum am Bruderwald, dem BfW in Bayreuth, mit 

den Behindertenbeauftragten von Bamberg und Lichtenfels, mit der Leitung des 

Antonistift und dem Bürgerspital in Bamberg, den Rummelsberger Diensten 

Nürnberg, dem SBBZ Bamberg, der Lebenshilfe Bamberg, dem Selbsthilfebüro 

Coburg und dem Pfarrzentrum St. Augustin. 

 

 Die Leiterin des Aphasiker-Zentrums Oberfranken e.V. ist seit Januar 2005 Mitglied 

im Arbeitskreis Gesundheit der Agenda 21 Naila und in der Arbeitsgemeinschaft 

Behindertenhilfe Kulmbach. 

  

  

 

9. Öffentlichkeitsarbeit  
 

Auch im Jahr 2009 haben wir unsere vielseitige Arbeit in der Öffentlichkeit publik 

gemacht, um Betroffene, Angehörige aber auch involvierte Berufsgruppen zu 

informieren und über den Stellenwert der Selbsthilfearbeit bei der Rehabilitation von 

Aphasikern aufzuklären: 

        

06.03.2009 Mehrere Logopädie-Praxen und das Aphasiker-Zentrum 

Oberfranken e.V. gestalteten am Tag der Logopädie in Bayreuth 

einen Öffentlichkeitstag. Inhaltlich stand im Jahr 2009 das 

Thema Aphasie im Vordergrund. 

12.05.2009 Im Rahmen der Coburger Hochschulwoche hielt das Aphasiker-

Zentrum Oberfranken einen Vortrag im Klinikum Bad Staffelstein. 

17.06.2009 Am Krankenpflegetag beteiligte sich das Aphasiker-Zentrum 

Oberfranken e.V. mit einem Vortrag und einem Infostand. 

09.07.2009 Bei der Eröffnung des Demenzzentrums im Antonistift in 

Bamberg war das Aphasiker-Zentrum mit einem Infostand 

vertreten. 
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10./11.07.2009 An diesem Wochenende feierte das Aphasiker-Zentrum  

Oberfranken e.V. sein 10jähriges Jubiläum zusammen mit dem 

MediClin Reha-Zentrum Roter Hügel, welches sein 20jähriges 

Jubiläum beging. Mit Plakaten und Presseartikeln wurde diese in 

Bayreuth stattfindende Feier in ganz Oberfranken über mehrere 

Wochen puplik gemacht.  

26.07.2009   Das Aphasiker-Zentrum beteiligte sich am Gartenfest des  

Bürgerspitals Bamberg und übernahm die Werbung /Öffentlich-

keitsarbeit für diese Veranstaltung. 

12.11.2009 Das Aphasiker-Zentrum war bei den Gesundheitsgesprächen in 

Bad Staffelstein mit einem Vortrag vertreten. 

26.11.2009 Eine Mitarbeiterin des Aphasiker-Zentrums referierte beim 

Treffen der Regionalen Altenheimseelsorge Nord-Ost-

Oberfranken über das Thema Aphasie. 

12 / 2009  Mehrmalig im TV ausgestrahlter Werbespot von Aktion Mensch  

u. a. mit betroffenen Aphasikern des Aphasiker-Zentrums 

Oberfranken e. V.. 

 

 

Präsenz im Internet 

 

Das Zentrum ist im Internet auf der eigenen Homepage unter 

www.aphasikerzentren.de   und   www.aphasiker-tutorensystem.de  zu finden. 

Ferner weisen folgende Seiten auf uns hin bzw. verlinken zu uns: 

·  www.bayreuth.de (Internetseite der Stadt Bayreuth) 

·  www.betainfodienst.de (Seite des beta Instituts für sozialmedizinische 

Forschung und Entwicklung)  

·  www.familienratgeber.de  (von Aktion Mensch betriebene Ratgeber-Seite) 

·  www.schlaganfall-info.de (gewerblich betriebenes Portal mit Informationen 

rund um das Thema Schlaganfall) 

·  www.wogibts.com (Firmenfindmaschine) 

·  www.werhilftwem.de (bundesweiter Wegweiser im Sozial- und 

Behindertenrecht) 

·  www.kvb.de (Internetseite der Kassenärztlichen Vereinigung Bayern 
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·  Unser Zentrum ist auch im Behindertenplan der Stadt Bayreuth und in 

verschiedenen Selbsthilfeführern oberfränkischer Selbsthilfe-

Koordinationseinrichtungen zu finden. Informationsfaltblätter des Zentrums 

liegen bei Logopäden, Ergotherapeuten, Physiotherapeuten, 

Krankenhäusern, Reha-Kliniken, Ärzten, Seniorenwohnheimen, kirchlichen 

Einrichtungen, Krankenkassen und in den Rathäusern der Städte 

Oberfrankens aus.  

 

Pressespiegel 

Die kompletten Artikel können bei Interesse bei uns angefordert werden. 

 

  Datum     Presseorgan        Titel des Artikels 

19.01.2009 Frankenpost Selb „Klaus Benker löst Günther Küspert 
ab“ – Selbsthilfegruppe Aphasie 

01/09 „Schön direkt“ (Zeitung der 
Schön-Kliniken) 

Artikel über die Weihnachtsspende 
an das Aphasiker-Zentrum 
Oberfranken e.V. 

31.01.09 Fränkischer Tag – Staffelstein „2000 Euro für das Aphasiker-
Zentrum“ 

02.02.09 Obermain Tagblatt „Aphasiker-Zentrum mit 2000 Euro 
unterstützt“ 

21.02.09 Fränkischer Tag –  
 Staffelstein 

„Gemeinsamkeit macht stark“ 
 

27.02.09 Bayreuther Stadtnachrichten „Klinikum: Tag der Logopädie“ 

04.03.2009 Nordbayerischer Kurier „Wenn die Sprache fehlt“ 

05.03.2009 Nordbayerischer Kurier „Tag der Logopädie am Klinikum“ 

06.04.2009 Nordbayerischer Kurier „Kein Aphasiker muss sich alleine 
fühlen“ 

28.04.09 Fränkischer Tag „Bewegung und Sprache – plötzlich 
ist alles weg“ 

28.05.09 Nordbayerische Nachrichten Pegnitzer Aphasie-Gruppe: „Besser 
als jede Therapie“ 

10.06.09 Nordbayerische Kurier „Richter folgt auf Rieger“ 

05.07.09 Bayreuther Sonntag „MediClin: Tag der offenen Tür“ 

08.07.09 Fränkische Zeitung „20 Jahre Reha-Zentrum-Roter 
 Hügel „ – Reha zum Anfassen: Tag 
 der offenen Tür am 11. Juli mit  
großem Programm 

09.07.09 Nordbayerischer Kurier „20 Jahre MediClin Reha-Zentrum 
 Roter Hügel“ 
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14.07.2009 Nordbayerischer Kurier „20 Rosen aus Marzipan“- Aphasiker 
feiern zehnjähriges Bestehen, Reha- 
Zentrum wird 20 

15.07.09 Fränkischer Tag „Aktiv bleiben und nicht stillstehen“- 
Jubiläum Selbsthilfegruppe Bamberg 

09/09 Zur Sache Physio „Hilfe für Menschen mit Aphasie“ 

19.11.09

  

Obermain Tagblatt“, Beilage 
BadKurier 

„Plötzlich der Sprache beraubt“ - 
Artikel über die Gesundheits- 
Gespräche des Klinikums Bad 
Staffelstein 

28.11.09 Obermain Tagblatt, Lokales „Sprachverlust nach Schlaganfall“ - 
Artikel über die 
Gesundheitsgespräche in Bad 
Staffelstein 

12/09  FK-Neuro des 
Erotherapeutenverbandes 
Bayern - Newsletter 

„Hilfe für Menschen nach 
Hirnschädigungen in Oberfranken“ 

12/09   Ein.Blick“, Zeitschrift des 
Klinikums Bamberg: 

„Viele verstummen, weil sie sich 
schämen“ - Artikel über das 
Aphasiker-Zentrum Oberfranken e.V. 
und die Selbsthilfegruppe Bamberg 

   

Wöchentlich 

 

Nordbayerischer Kurier – 
Bayreuth 

Ankündigung der Sprechstunde des 
Aphasiker-Zentrums Oberfranken 
e.V. 

  
 
 
 
 

10. Freunde und Förderer 
 
 
Die Selbsthilfegruppen wurden im Berichtsjahr im gesetzlich vorgesehenen Umfang 

von den Krankenkassen nach SGB V § 20 Abs. 4 gefördert. Eine zweckgebundene 

Spende erhielt außerdem die Entspannungsgruppe für Angehörige in Bayreuth vom 

bayerischen Landesversorgungsamt und der Arbeitsgemeinschaft der Pflege-

kassenverbände. Das MediClin Reha-Zentrum Roter Hügel Bayreuth stellt uns 

bereits seit Beginn unserer Arbeit im Jahr 1999 großzügig Räumlichkeiten und die 

Infrastruktur der Klinik zur Verfügung und unterstützte uns darüber hinaus auch 

durch eine Spende. Ebenso stellt uns das Klinikum Bad Staffelstein seit Gründung 

unserer Außenstelle im Jahr 2008 Räumlichkeiten in ihrer Klinik zur Verfügung. Der 

Bezirk Oberfranken und das Bayerische Staatsministerium für Arbeit und 

Sozialordnung, Familie und Frauen finanzierten im Jahr 2009 im Rahmen der 
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Offenen Behindertenarbeit zwei Personalstellen. Die darüber hinaus erforderlichen 

Mittel wurden durch Spenden und Bußgelder abgedeckt. Das Projekt Tutorensystem 

wurde von der Oberfrankenstiftung und der Deutschen Behindertenhilfe Aktion 

Mensch e.V. für den Modellprojektzeitraum von drei Jahren bis 30. November 2009 

gefördert. Die Außenstelle des Aphasiker-Zentrums Oberfranken e.V. in Bamberg 

wird seit Oktober 2008 über Aktion Mensch e. V. und die Oberfrankenstiftung für den 

Zeitraum von fünf Jahren gefördert. Spenden erhielt das Aphasiker-Zentrum 

Oberfranken auch von der Adalbert-Raps-Stiftung und der Hans und Emma Nützel 

Stiftung. Das Autohaus Nützel unterstützte das Aphasiker-Zentrum mit der mietfreien 

Überlassung eines Kleinbusses für die Durchführung der Herbstfreizeit.  

 

Die Schön-Kliniken übergaben dem Aphasiker-Zentrum Oberfranken e.V. im 

Rahmen eines Festaktes eine größere Geldspende. 

 

In der Meditationsreihe „Kultur der Stille“ zeigten am 26.02.09 zwei Bamberger 

Künstler andere Zugänge zum Hören, Sprechen und Schweigen. Der Bamberger 

Schauspieler Martin Neubauer rezitierte ausgewählte Texte, Karlheinz Busch, 

Mitglied der Bamberger Symphoniker – selbst betroffen durch einen Schlaganfall – 

interpretierte sie auf dem Violoncello. Die zahlreichen Eintrittsspenden gingen dabei 

an das Aphasiker-Zentrum Oberfranken e.V.  

 
Viele Betroffene und Angehörige spendeten während des ganzen Jahres immer 

wieder kleinere Beträge zur Unterstützung unserer Arbeit. 

 

Auch bei Spendenmailings zeigt sich, dass die Spendenbereitschaft fast 

ausschließlich bei denjenigen vorhanden ist, die unmittelbar mit dem Thema Aphasie 

konfrontiert sind bzw. die Leistungen des Aphasiker-Zentrums selbst für sich oder 

einen Angehörigen in Anspruch genommen haben. Außenstehende sind äußerst 

schwer zu motivieren, für ein in der Bevölkerung noch immer relativ unbekanntes 

Thema zu spenden. Deshalb wird das Aphasiker-Zentrum auch künftig im Markt der 

Privatspender ein eher kleines Segment besetzen können und deshalb weiterhin 

stark auf Zuwendungen der öffentlichen Hand angewiesen sein. 
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11.     Ausblick 2010 
 

Die Selbsthilfegruppen in Oberfranken werden auch im Jahr 2010 wieder durch 

Gruppenleiterschulungen sowie andere Angebote vom Aphasiker-Zentrum 

Oberfranken e.V. unterstützt. Zusätzlich plant das Aphasiker-Zentrum, je nach 

Bedarf, bei Selbsthilfegruppentreffen Beratungsgespräche für die Teilnehmer/-innen 

anzubieten.  

 

Da sich in einigen Regionen Oberfrankens zunehmend jüngere Aphasiker eine 

eigene Gruppe wünschen, wird das Aphasiker-Zentrum in den nächsten Jahren 

verstärkt neue „Junge-Aphasiker-Gruppen“ initiieren. Dies geschieht immer in 

Absprache mit den Leitern der bereits bestehenden Selbsthilfegruppen. 

 

Im Jahr 2009 wurden die Gruppenangebote durch die neuen Außenstellen des 

Aphasiker-Zentrums Oberfranken e.V. im Raum Bamberg und Bad Staffelstein 

erweitert. Nun soll auch in den anderen Teilen Oberfrankens das Angebot erweitert 

werden, damit vor allem immobile Aphasiker ortsnah z. B. eine Soziale 

Integrationsgruppe oder eine Musikgruppe besuchen können.   

 

Um die Gemeinschaft der Aphasiker zu stärken und Kontakte untereinander zu 

fördern sind im Jahr 2010 ein regelmäßig stattfindender Spielenachmittag/-abend 

und der Besuch von kulturellen Veranstaltungen im Rahmen des Kino-/Konzertreffs 

geplant. 

 

Aufgrund der großen Resonanz am PC-Workshop in Bamberg, wird das Aphasiker-

Zentrum Oberfranken e.V. dieses Angebot auf ganz Oberfranken ausdehnen und an 

verschiedenen Orten PC-Kurse anbieten. 

 

Weiter geplant für das Jahr 2010 sind verschiedene Seminare und Workshops. So 

werden Aphasiker zusammen mit einem Musiktherapeuten eine eigene Harfe selbst 

bauen, die auch einhändig gespielt werden kann.  Ein Seminar „Sport-Musik-Tanz“ 

wird im Frühjahr angeboten. Weiter ist ein Kreativtag zum Thema Pantomime und 

Fotografie angedacht. 
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Im Sommer 2010 wird das Aphasiker-Zentrum Oberfranken e. V. wieder sein allseits 

bekanntes Sommerfest „Tag der Aphasie“ mit Vorträgen und Workshops im MediClin 

Reha-Zentrum Roter Hügel in Bayreuth veranstalten. 

 

Trotz Auslaufen der Fördermittel für das Tutorensystem mit Ende der Projektzeit im 

November 2009 und dem damit verbundenen Wegfall einer 0,5 Personalstelle wird 

das Aphasiker-Zentrum Oberfranken e.V. die bisher gewonnenen Tutoren-Tandem-

Paare weiter unterstützen sowie Schulungen und Ausflüge für die Teilnehmer des 

Tutorensystems anbieten. 

 

Für die „Jungen Aphasiker Oberfranken“ wird das Aphasiker-Zentrum Oberfranken 

e.V. in Zusammenarbeit mit dem Aphasiker-Zentrum Unterfranken gGmbH im 

Sommer 2010 wieder eine mehrtägige Freizeit mit dem Ziel des 

Erfahrungsaustausches, der Krankheitsbewältigung und der Teilhabe am 

gesellschaftlichen Leben anbieten. 

 

Für die Aphasiker aus Oberfranken wird das Aphasiker-Zentrum im Herbst für 4 bis 5 

Tage wieder eine „Selbstständigkeitsfreizeit“ anbieten. Im Vordergrund steht, dass 

wir uns selber verpflegen und kochen. Die Fahrt steht somit im Sinne der 

Krankheitsbewältigung, des Erfahrungsaustausches und der Förderung der 

Selbstständigkeit.  

 

Um die Öffentlichkeit über das Krankheitsbild Aphasie aufzuklären, werden die 

Mitarbeiter bei verschiedenen Veranstaltungen in Oberfranken mit einem Infostand 

präsent sein. Zentrales Thema ist hierbei auch immer die Vernetzung und 

Kooperation mit anderen Selbsthilfeeinrichtungen und Diensten im Gesundheits- und 

Sozialwesen. 

 

Neben den beschriebenen Vorhaben wird die Beratung, Information und Vermittlung 

von Betroffenen und Angehörigen sowie die Pressearbeit im gleichem Umfang wie 

bisher durchgeführt.  

 

 

 


